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Materialkunde 

Klassisches Rollbrett 



Hamburger Rollbrett  

aus dem Rahmenvertrag 

Materialkunde 



Potential – Warum das Rollbrett? 

Spaß und Aufforderungscharakter 

Spannung und Wagnis 

Verkehrserziehung 

Koordination (Orientierung, Antizipation, Hand-Auge/-Fuß) 

Kondition (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit) 

Fertigkeiten (Beschleunigen, Drehen, Bremsen, Präzision) 

Körpererfahrung (Raumlage, räumliche Beziehungen) 



Historie 

• Um 1700 erste Rollbretter für Kriegsversehrte, später   

  als Transportgerät für Möbel und Kohlesäcke  

• Um 1960: erster Einsatz in deutschen Behinderten- und  

   Reha-Einrichtungen 

• 1975 – 1990: Boom der Psychomotorik, Rollbrett als  

   psychomotorisches Übungsgerät 

• Ab 1990: Rollbrett zunehmend als Sportgerät in  

  Kindergärten, Schulen und Förderzentren 

• Erst selbstgebaut, dann bei Sportgerätehersteller:innen 



Exkurs Psychomotorik (PMoSU) 

Erziehung 
durch Sport 

Erziehung 
zum Sport 

Doppelauftrag des Sportunterrichts  



Exkurs Psychomotorik (PMoSU) 

Ich 

Selbst-
/Körpererfahrungen 

Andere 

Sozial-
erfahrungen  

Dingliche 
Umwelt 

Material-
erfahrungen 

Psychomotorik - Erziehung in und durch Bewegung  



Thema Klassischer SU PMoSU 

Ziel Doppelauftrag: Erziehung 

zum und durch Sport 

(Handlungsfähigkeit durch 

Kompetenzerwerb) 

Erziehung in und durch 

Bewegung (Persönlichkeits-

entwicklung durch Erfahrungen) 

Inhalte Vorrangig! Acht 

Bewegungsfelder – 

unzählige Sportarten; oft 

„optimale“ 

Bewegungsabläufe 

Eher Nachrangig! Vielfältige 

Bewegungs- und 

Wahrnehmungserfahrungen im 

sozialen Kontext (SW, 

Handlungskompetenzen) 

Methodik Oft eher geschlossen, mit 

Trainingsteilen 

Grundsätzlich offen, freies 

Ausprobieren, meist spielerisch 

Rolle der 

Lehrkraft 

Oft eher anleitend und  

bewertend (lehrend) 

Impulsgebend und begleitend, 

Bereitstellen einer anregenden 

„Bewegungsumwelt“ 

Menschen-

bild 

Kind ist passiv in seiner 

Entwicklung (operantes 

Konditionieren)  

Kind als aktiver Gestalter seiner 

eigenen Entwicklung 

Gegenüberstellung der Prinzipien  

des klassischen SU und des PMoSU  



... Daraus leiten sich Kernpunkte eines PMoSU ab... 

Psychomotorisch orientierter Sportunterricht 

Spielerische Gestaltung mit Fantasieanregung 

(Rollenspiele) 

Wenig (direkte) Leistungsvergleiche 

Freiwilligkeit 

Körperwahrnehmung anregend 

Freie Bewegungsformen/-lösungen 

Eigene Bewegungsaufgaben und -herausforderungen 

wählen lassen 

Spielregeln anpassen 

Offener Unterrichtstil  

Ich-, Sozial- und Materialerfahrungen 



Fahrpositionen alleine 



Fahrpositionen zu zweit 



Fahrpositionen zu dritt 



Gefahrenquellen 

- Rollbrett rollt in alle Richtungen – anders als das Skateboard 

- Verletzungsgefahr durch die Rollen (Finger, Haare) 

- Gefahr durch Zusammenstoßen zweier Rollbretter 

- Lange Bremswege beachten 

- Besondere Vorsicht bei Ziehen mit dem Seil oder der Stange! 

- Wegschleudern oder Wegschieben des Brettes unbedacht 

- Gefahr durch im Raum abgelegte Rollbretter 

Zudem: 

- Unruhe in Besprechungsphasen 



Meine Rollbrettregeln 

- Haare zusammenbinden  

- Finger weg von den Rollen – Hände in Griffmulde 

- Zusammenstöße vermeiden – „Achtung“ rufen 

- Kein Schleudern zu zweit – vorsichtig anschieben 

- Nicht aufs Rollbrett stellen („Kein Skateboard“) 

- Bei Besprechungen auf das umgedrehte RB setzen 

- Rollbretter parken*, wenn nicht mehr genutzt 



Schematik von Übungen und Spielen 

- Versuch eines Ordnungsschemas 

- Kein Anspruch auf Trennschärfe und Vollständigkeit 

- Jeweils methodisch variabel einsetzbar (frei vs. 

  gelenkt; Forscheraufgaben, Arbeitskarten etc.)  

- In der Fortbildung haben wir zu jedem Feld eine  

   exemplarische Übung ausprobiert 



Übungstypen Beispiele 

Koordinationsübungen alleine Seilchenstraße, heißer Draht, Kurvenparcours 

Kooperationsübungen zu zweit Sicheres Abschleppen (ohne Zeitdruck) 

Bekannte Spiele auf dem Rollbrett Brennball, Rollball (Rugby), Hockey, Wer hat Angst... 

Fantasiespiele Der Fotograph, Floß auf dem Fluß 

Fangspiele Ticken mit Zauberstab, Abwurfspiele (z.B. Merkball) 

Schleuder- und Abstoßspiele Curling, Kegeln, Lehrer:in schleudert, selbst abstoßen 

Staffelspiele Sicheres Abschleppen (mit Zeitdruck) 

Psychomotorische Übungen Blindfahrten, Kegeltransport 

Choreographien / Synchronfahren Schattenfahren zu zweit, Choreographie zur Musik 

Einsatz einer Rampe Rampenfahren 

Fitnessübungen Jack-Knife, Rampe hochziehen, mit dem Stab fahren 

Fahrzeuge bauen Autobau, Großfahrzeuge bauen, Material vorgeben 

Verkehrsspiele Rechts-vor-Links-Parcours, Ampel, Fußgänger 

Rollbrettführerschein Verschiedene Varianten sind im Internet verfügbar 

Parcours bauen und befahren Stationen vorgeben oder eigene Stationen entwickeln 



Übungstypen Klassenstufe Kompetenzbereich 

Koordinationsübungen alleine 0 - 4 Leisten & Üben 

Kooperationsübungen zu zweit 0 - 4 Wettkämpfen & Kooperieren 

Bekannte Spiele auf dem Rollbrett 2 - 4 Wettkämpfen & Kooperieren 

Fantasiespiele 0 - 2 Gestalten & Darstellen 

Fangspiele 2 - 4 Wettkämpfen & Kooperieren 

Schleuder- und Abstoßspiele 0 - 4 Wettkämpfen & Kooperieren 

Staffelspiele 2 - 4 Wettkämpfen & Kooperieren 

Psychomotorische Übungen 0 - 2 Wahrnehmen & Erfahren 

Choreographien / Synchronfahren 2 - 4 Gestalten & Darstellen 

Einsatz einer Rampe 2 - 4 Erkunden & Wagen 

Fitnessübungen 3 - 4 Leisten & Üben 

Fahrzeuge bauen 0 - 2 Gestalten & Darstellen 

Verkehrsspiele 2 - 4 Gestalten & Darstellen 

Rollbrettführerschein 1 - 2 Leisten & Üben 

Parcours bauen und befahren 2 - 4 Erkunden & Wagen 



Rollbrettführerschein 





Unfallkasse Nord zur Sicherheit 







Rahmenplanbezug 
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Vorstellung einer Unterrichtseinheit 



Vorstellung einer Unterrichtseinheit 



Exemplarische Unterrichtseinheit 

Std. Thema/Titel/Stundenfrage Kompetenzen/Lernziele/Inhalte 

1 Wir lernen das Rollbrett kennen! Materialkunde, Sicherheitsregel, Bremsen, 

Beschleunigen, Spiel „Stopp-Fahren/Ampel“ 

2 Wie kannst du auf dem Rollbrett fahren? Positionen kennenlernen und erproben, Regeln 

wiederholen und erweitern/abfragen 

3 Wir werden Rennfahrer! Schnelles Fahren, Vor-/Nachteile der versch. 

Positionen kennenlernen 

4 Kannst du ganz genau fahren? Spiele zum präzise fahren, z.B. „heißer Draht“ oder 

Parcours mit engen Gassen. 

5 Curling und Kegeln auf dem Rollbrett Spiele „Curling“ und „Kegeln“ 

6 Wagenrennen zu zweit Bauen von Wagen (Kästen auf Rollbrett), 

Zweiergruppen: einer zieht, einer fährt (Achtung: 

gefährlich!) 

7 Im Straßenverkehr Aufbau einer großen Autolandschaft mit 

Waschstation, Parkgelegenheiten usw. 

8 Wir machen den kleinen 

Rollbrettführerschein 

Spielerische kleine Prüfung, Fragen zum Materialen 

und zur Sicherheit, 3 kleine Übungen, jeder soll 

bestehen! 

Beispiel Rollbrett 



Std. Themen/Fragen Warm-Up Hauptteil Schlussteil 

1 Sicherheitsregeln, Fahr-

positionen, Präzise fahren 

Angeleitet 

ohne Rollbrett 

Regelerarbeitung, 

Pos. Erfahren, kl. Übg.  

Kleine Spiele 

ohne Kontakt 

2 Ausrollen und Bremsen Angeleitet mit 

Rollbrett 

z.B. Curling und 

Kegeln 

Schleuderspiele 

3 Wie fahre ich möglichst 

schnell? 

Freies Spiel mit 

dem Rollbrett 

Forscherauftrag mit 

Präsentationsphase 

Wettrennen 

4 Wie verhalte ich mich im 

Verkehr? 

Freies Spiel mit 

dem Rollbrett 

Straßenverkehrs 

aufbauen, Ampelspiel 

Reflexion der 

zentr. Regeln 

5 Kennenlernen von 

vorgegebenen Stationen 

Freies Spiel mit 

dem Rollbrett 

Herausfordernde 

Stationen bewältigen 

Fangspiel 

6 Wir bauen einen eigenen 

Parcours 

Freies Spiel mit 

dem Rollbrett 

SuS bauen selbst 

(ggf. nach Vorgaben) 

Geräte bauen 

7 Üben für den 

Rollbrettführerschein 

Freies Spiel mit 

dem Rollbrett 

Vorstellung der 

Übungsaufgaben 

Indiv. Beratung 

8 Prüfungen für den 

Rollbrettführerschein 

SuS üben für 

die Prüfung 

Abnahme der Prüfung Ggf. Verteilen 

der Ausweise 



Kompetenzorientierung am Bsp. Rollbrett 

Kompetenz Mindestziel Regelziel Expertenziel 

Sicherheitsregeln S. kennt die wichtigsten 

Regeln (zur Verletzungs-

vermeidung) und hält 

diese generell ein 

S. kennt und versteht alle 

Regeln, kann diese 

punktuell benennen sowie 

erklären und hält sie ein 

S. kann alle Regeln 

aufzählen und begründen, 

hilft anderen bei der 

Einhaltung 

Positionen S. hat einige Positionen 

ausprobiert, jedoch nur 

eine Bevorzugte gefunden  

S. hat mind. vier der sechs 

Positionen erprobt und 

beherrscht mehrere 

S. beherrscht alle sechs 

Positionen sicher und 

variiert nach Aufgabe/Spiel 

Bremsen S. bremst auf Signal oder 

bei Bedrohung unsicher 

und langsam (>2 m) 

S. beherrscht mehrere 

Techniken und setzt sie 

situativ angemessen ein 

(1-2 m) 

S. bremst stets sicher, 

vorausschauend, effizient 

und schnell ein (<1,5 m) 

Beschleunigen S. kann in einer Positionen 

langsam auf ein mittleres 

Tempo beschleunigen 

S. kann in zwei Positionen 

zügig auf ein hohes Tempo 

beschleunigen 

S. kann in jeder Position 

auf ein (f. d. Techn.) hohes 

Tempo beschleunigen 

Präzise Fahren S. bricht auf gerade 

Strecke bei langsamer 

Fahrt gelegentlich aus, 

wirft beim Slalom Hind. um 

S. fährt auch bei mittlerer 

Geschwindigkeit präzise 

und es gelingen die 

mittelschweren Aufgaben 

S. Fährt auch bei höherer 

Geschwindigkeit präzise 

und absolviert schwierige 

Aufgaben mit Bravour 

Richtungswechsel S. gelingt der RW auf 

Signal in einer Position 

relativ gut 

S. gelingt der RW auf 

Signal in mind. zwei  

Positionen sicher u schnell 

S. gelingt der RW auf 

Signal in allen Positionen 

sicher und schnell 

 



Vorstellung eines Spiralcurriculums „Rollen“ 

Klassenstufe Spiralcurriculum 

„Rollbrett“ 

Spiralcurriculum 

 „Gleiten Rollen, Fahren“ 

0 
UE „Das Rollbrett 

kennenlernen; kleine Spiele 

/ erste Übungen“ 

Gerät Rollbrett u.a. 

1 
UE „Rollbrettführerschein“ Gerät Teppichfliesen und 

Pedalos u.a. 

2 
UE „Herausfordernde 

Stationen mit dem Rollbrett 

bewältigen / Forscheraufg.“ 

Gerät Fahrrad / Roller  

3 
UE „Kleine und große 

Mannschaftsspiele auf dem 

Rollbrett“ 

Gerät Inline-Skates (Inline-

Hockey etc.), 

Schlittschuhlaufen 

4 
„Verkehrserziehung mit dem 

Rollbrett / Parcours bauen / 

Fahren auf der Rampe“ 

Gerät Skateboard / Waveboard 

u.a. 



Hinweise zum Einsatz im inkl. Sportunterricht 

• Das Rollbrett stammt aus der Psychomotorik und  

   ist grundsätzlich für Kinder mit und ohne   

   Beeinträchtigungen geeignet. 

 

• Entscheidend ist die Übungsauswahl und die  

   Einhaltung der Sicherheitsbestimmungen/-regeln. 

 

• Es bietet intensive Körper- und Sozialerfahrungen,  

   besitzt therapeutische Wirksamkeit. 



Take-home-message 

 Das Rollbrett kann im Sportunterricht vielseitig mit     

    unterschiedlichen did. Zielsetzungen eingesetzt werden! 

 Es bietet Herausforderung und Faszination von Kl. 0 bis 4. 

 Die Übungen lassen sich untersch. kategorisieren; ein  

    Schema wurde in der Fortbildung vorgestellt. 

 Das Rollbrett ist eins der verletzungsträchtigsten  

    Sportgeräte in der Grundschule. Die Sicherheit bei der  

    Nutzung ist zentral! 

 Das Rollbrett eignet sich für ein Spiralcurriculum, ggf. mit  

    anderen Roll-Gleit-Geräten. 



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit! 

 

 

 
Bei Fragen, Problemen und Anmerkungen: 

 

daniel.wirszing@bsb.hamburg.de 
 


